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Amtliche Betanntmachunge«.

Bekanntmachung,
betr. dir BeitragSmarkenabrechnung bei der

Invalidenversicherung.
Die OrtSbehörde« f. d. Arb.-Bers.. die

BezirkSt ankasse und die Bejirkskrankenpfleze-
verficherung werden gemäß Erlaß des Vorstandes
der Versichecungsanstall Württemberg vom4. Okt.
ds. Js . (Amtsbl. der Vecs-Anst. 26. November
ds. Js . S . 65) veranlaßt, den auf 1. Februar 1910
«mgesttzten äußersten Termin für die Vorlage der
BeitragSmarkenabrechnung deS lV. Vierteljahr-
1909 pünktlich einzuhalten, damit der von der
Versicherungsanstalt an das Reichsverstcherungsamt
einzure chende Rechnungsabschluß nicht verzögert wird.

Bet dieser Gelegenheit wird zur Behebung
etwaiger Zweifel darauf aufmerksam gemacht, daß
das Rechnungsjahr 19l0 mit der 13. Beitrags¬
pertode, also am Sonruag den 4. Dezember 1910
abschließt. Es sind demnach die am 31. Dezember
1910 zum Einzug fälligen Jnvaliden-Versicherungs-
beiträze als zu der am 1. Sonntag im Jahr 1911
abschließende» ersten Beitragsperiode gehörig im
Rechnungsjahr 1911 zu verrechnen. — Auf dieser
Grundlage haben daher auch die Einzugstellen ihre
Rechnungstabellen für das Jahr 1910 anzulegen.

Calw,  26 . November 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tnsesnenigkeiterr.
* Calw  26 . Nov. Die Novembernummer

der Schwarzwaldvereinsblätter  enthält
einen Reisebericht„Im hintersten Wald" von
P . Völker,  die Fortsetzung des Vortrags
Regelmann  im Württ. Schwarzwaldverein
„Wanderungen im Herzen des Wasgenwaldes",
einen weiteren Wanderbericht„Eine Tour durch
den mittleren und nördlichen Schwarzwald" von

H. M. Ulm,  die Schilderung eines „Volksschul¬
ausflugs" einer Knabenklasse des Volksschul¬
komplexes Stuttgart -Gaisburg, eine Beschreibung
der „Wolfsschlucht bei Bad Teinäch" (bildet die
Grenze zwischen Emberg und Rötenbach, ist 1 stm
lang und beginnt 150 >n über dem Rötenbachtal,
leidet aber leider an Wasserarmut). Dem Calwer
Wochenblatt sind 2 Artikel entnommen, nämlich:
„Vom Fackeln in Calw" und„Von den Schrannen¬
einrichtungen in Calw". Den Schluß der reich¬
haltigen und mit trefflichen Bildern geschmückten
Nummer bilden die Vereinsnachrichten, Mit¬
teilungen aus befreundeten Vereinen und eine
Bücherschau.

Vaihingen  a . F. 26. Nov. Eine mutige
Tat  beging gestern in Stuttgart eine hiesige
Frau, die Ehefrau des Bierführers Prinzing.
Die Frau war eben die Staffeln der Rotebühl-
straße heraufgkommen, als ein schwer beladenes
Kohlenfuhrwerk die Reinsburgstraße herunter an
ihr vorbeifuhr. Infolge des Schnees glitt der
Fuhrmann plötzlich vor der Frau aus und fiel
unter den Wagen zwischen die Räder. In dem¬
selben Moment warf Frau Prinzing ihr Gepäck
weg und zog in größter Geistesgegenwart den
Mann rasch hervor. Nur um eine Sekunde hat
es sich gehandelt und dem Fuhrmann wären die
Räder seines schweren Kohlenwagen über den
Leib gegangen und hätten ihn unfehlbar zerdrückt.
Einige Stuttgarter Herrn, die vor Schreck stehen
geblieben waren, spendeten nachher der Frau ihre
größte Bewunderung und Hochachtung.

Stuttgart  26 . Nov. (Strafkammer.)
Der Maler Josef Kreiling  stahl in Weilder-
stadt, während er Malerarbeiten ausführte, in
einer Kammer ein Sparkassenbuch,  eine
Uhr und 16 Der Diebstahl wurde alsbald

bemerkt und da sich Kreiling verdächtig gemacht
hatte, wurde er auf dem Wege zum Bahnhof
festgenommen. Nachts brach er aus dem Orts¬
arrest aus, indem er eine Riegelwand hinaus¬
drückte. Er wurde später in Mannheim ver¬
haftet. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
Diebstahls und Sachbeschädigung zu 6 Monaten
15 Tagen Gefängnis.

Stuttgart  26 . Nov. (Schwurgericht.)
Wegen Fälschung öffentlicher Urkunden
und Betrug hatte sich der ledige, 27 Jahre alte
Dienstknecht Heinrich Hintermaier  von Hon¬
hardt OA. Crailsheim zu verantworten. Der
Angeklagte, der schon 45 mal wegen Bettels und
Landstreicherei vorbestraft ist, verschaffte sich auf
verschiedenen österreichischen Postanstalten6 Post¬
sparkassenbücher, indem er je 1 Krone einzahlte.
Die Beträge erhöhte er dann durch eigene Ein¬
träge von größeren Sparsummen auf 2000 Kronen
und stempelte die Einträge mit einem selbst an¬
gefertigten Stempel ab. Die Fälschungen waren
sehr plump ausgeführt. In Stuttgart suchte er 2
Uhrmacher unter Vorzeigen eines der gefälschten
Sparkassenbücher und unter dem Vorbringen, er
wolle einen Hausierhandel anfangen, zur kredit¬
weisen Ueberlassung von Uhren und Ketten im
Wert von 1000 zu bewegen. Die Uhrmacher
schöpften Verdacht und wiesen ihn ab. Der
Angeklagte ist geistig minderwertig. Die Ge¬
schworenen billigten ihm mildernde Umstände zu,
worauf das Gericht gegen ihn auf 9 Monate
Gefängnis erkannte.

Plüderhausen  OA . Welzheim 26. Nov.
Ein gräßliches Unglück  trug sich gestern
hier zu. Ein auf dem nahen Aichenbachhof in Kost
befindlicher 12jähriger Knabe stieg abends gegen
'/-6 Uhr auf den eisernen Verteilungsmast der

Im Klosterhof.
Roman von B. v.  Lancken.

(Fortsetzung.)
12.

Das Dampfroß fauchte in den regenfeuchten Nachmittag hinein.
Die feinen, langen Tropfen an den Scheiben der Coupsfenster rieselten
durch die schwärzliche Ablagerung des Rußes und vermischten sich damit
zu einer Schmutzschicht, die sich an der hölzernen Einfassung ansetzte.

In die Ecke eines Abteils erster Klaffe gedrückt, saß Armand von
Ferni! die Stirn, sonst so glatt, war tief gefurcht, die Augen hatten den
lachenden, sonnigen Blick verloren und starrten mit einem Ausdruck der
Sorge und in unheimlichem Flackern auf den Teppich, der*den Boden des
Wagens deckte, oder hinaus in die graue, trübe, melancholische Landschaft.
Die letzten Wochen hatten Armand sehr angegriffen, sie hatten tief in
sein Leben und in seine Verhältnisse eingreifende Veränderungen gebracht.
Mit der Leidenschaft für Evelin ging die für das Spiel Hand in Hand,
und da er eben so unvorsichtig wie unglücklich spielte, hatte er innerhalb
fünf Wochen fast sein Vermögen verloren. Wer die alle Vernunft und
guten Vorsätze unterjochende Macht der Spielwut nicht kennt, wird sich
kaum eine Vorstellung davon machen können, wie sie einen Menschen Hin¬
zureißen und zu beherrschen vermag, und wenn zu dieser Leidenschaft noch
ein böses Weib kommt, so ist es fast unmöglich, daß der Betreffende nicht
daran scheitern wird.

Hunderttausende in einigen Tagen zu verlieren, ist ebensowenig ein
Ausnahmefall, wie der, daß selbst ein Mann von Fernis Vermögen in
vier Wochen finanziell fast an den Rand des Abgrunds gebracht wird.
ES gab Abende, in denen Armand Verluste von immenser Höhe zu ver¬
zeichnen hatte, und er war auf dem Wege nach Berlin, um das Geld zur

Begleichung seiner jetzigen Spielschulden flüssig zu machen. Es handelte
sich um zweimalhunderttausend Mark. Dieser Gedanke beschäftigte ihn
trotzdem momentan weniger, als der an Evelin Horst und Inge! Der
brennende Wunsch, Evelin zu besitzen, erfüllte ihn so vollständig, und
seine Empfindungen für Inge hatten sich derartig gewendet, daß ihn
eigentlich, so meinte er, nichts als seine Pflicht und sein Ehrbewußtsein
zurückhielten, das Verlöbnis zu lösen und Evelin seine Hand, seinen Namen
und seine Stellung anzubieten. Nichts als Pflicht und Ehrbewußtsein?
Gab es da nicht etwas anderes, was bedeutungsvoll mitsprach? Das
grenzenlose Vertrauen zu Inges tüchtigem Charakter, die Verehrung, die
er ihr entgegenbrachte? Wenn er sich ernstlich fragte, ob ihm ein Leben
ganz ohne Inge denkbar sei, so mußte er mit „nein" antworten. —
Sinne und Leidenschaft zogen ihn zu Evelin, aber ein Gefühl nicht
minder tief, wenn auch anderer Art, regte sich in ihm für Inge, sobald
er sich vergegenwärtigte, daß sie ganz und für immer aus seinem Lebens¬
kreis scheiden sollte. Sein haltloser Charakter und sein unklares Empfinden
zerrten ihn hin und her und raubten ihm fast jede Lebensfreudigkeit; sein
Dasein spielte sich seit Wochen schon in einem Taumel der Leidenschaften
ab, die seine geistigen und körperlichen Kräfte aufrieben; er wußte, daß
er an Evelins Seite sich immer nach Inge sehnen, er wußte aber noch
bestimmter, daß er Inge, sollte sie sein Weib werden, durch sein wahn¬
sinniges Verlangen nach Evelin totunglücklich machen würde. -
Sein Kopf schmerzte, in seinen Schläfen hämmerte es, er mußte die Augen
schließen und sich zurücklehnen und verfiel bei dem gleichmäßigen rollenden
Geräusch des Zuges in eine Art Halbschlummer, in dem ihn die tollsten
und verworrensten Bilder umgaukelten.

Es war spät am Abend, als er in Berlin ankam, und hier merkte
er erst, wie seine Nerven gelitten und in welch erregtem Zustand er sich
befand. Das brandende Gewoge des Großstadtverkehrs, das Hasten und
Treiben, das Rollen der Wagen, das Klingeln der Elektrischen— die
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elektrischen Fernleitung in der Nähe der Rems.
Er kam oben mit der Hauptspannungsleitung in
Berührung , wodurch ihm die Hirnschale weggerissen
und der linke Arm völlig verbrannt wurde . Dann
stürzte der Körper 25 Meter hoch auf die Erde
herab . Bei der Berührung mit dem Hauptstrom
entstand im ganzen Ort auffallender , helleuchtender
Strahl wie bei einem starken Blitz . Da man
gleich Schlimmes ahnte , suchten Elektrizitäts¬
arbeiter die Leitung ab und fanden schließlich
den leblosen Körper , in dem der Pflegevater zu
seinem Schrecken sein Kostkind erkannte . Der
aus Augsburg gebürtige Knabe war um 8 Uhr
früh von der Schule fortgegangen und hatte sich
bis abends im Ort aufgehalten , vom Pflegevater
vergeblich gesucht.

Ulm 26 . Nov . Auf Anregung von Oberst
End finden von Ende November ab beim 12.
bayrischen Infanterieregiment in
Neu - Ulm  jeden Samstag landwirtschaft¬
liche Vorträge  für diejenigen Mannschaften
statt , die Landwirtssöhne sind und sich freiwillig
gemeldet haben . Der Unterricht erstreckt sich
über die Wintermonate und wird von Oekonomie-
rat Lehmann in Lauingen erteilt.

Karlsruhe  26 . Nov . Bei der heute
Nachmittag stattgehabten Präsidentenwahl
in der 2 . badischen Kammer  wurde zum
ersten Präsidenten der nationalliberale Abge¬
ordnete Rohrhurst  mit 41 Stimmen gegen 28,
welche auf den Zentrums -Abgeordneten und
vorigen Präsidenten Fehrenbach fielen , gewählt.
Zum ersten Vizepräsidenten wurde , da der im
ersten Wahlgange hierfür gewählte Abgeordnete
Fehrenbach die Wahl abgelehnt hatte , der sozia¬
listische Abgeordnete Geiß  gewählt . Bei der
Wahl stimmten die Linksliberalen mit den So¬
zialdemokraten zusammen.

Heidelberg  25 . Nov . Ein kleines Miß¬
geschick traf gestern unser Stadtoberhaupt Ober¬
bürgermeister Dr . Wilckens  in Karlsruhe . Auf
dem Wege vom Schloß , wo die Kammermitglieder
beim Großherzog zur Tafel geladen worden waren,
zum Bahnhof verlor er seine goldene Amts¬
kette . Erst im Zug wurde Dr . Wilckens den
Verlust gewahr . Als er heute früh wieder nach
Karlsruhe zur Sitzung der 1. Kammer kam, war
die Kette bereits zur Stelle . Kinder hatten sie
im Schnee gefunden und im Ständehaus ab¬
gegeben.

Donaueschingen  26 . Nov . Graf
Zeppelin und die Schuljugend.  Als nach
der Abfahrt des Kaisers  nach Sigmaringen,
die fürstliche Familie und die andern Herrschaften
mit dem Grasen Zeppelin durch den Park zum
Schloß zurückkehrten, hatten die Schulkinder , die

anläßlich der Abfahrt des Kaisers an dem Bahnhof
waren , an Zeppelin eine große Freude , sie
jubelten ihm mit Hurrarufen zu. Da , wie auf
ein gegebenes Zeichen , stürmte die ganze Schul¬
jugend , Knaben wie Mädchen , voraus die
Gymnasiasten , in den Park dem fürstlichen Schloß
zu, als ob es eine Wette gälte , sie wollten ihren
Zeppelin noch einmal sehen, und ihm ade sagen,
wie sich eine Kleine ausdrückte , die nicht mehr
mitkommen konnte . Man wird die Sympathie
der Kinder für den Grafen wohl verstehen , sie
hatten diesen berühmten Mann , der geehrt zu
werden verdient , persönlich gesehen und sie wollten
ihn noch einmal sehen.

Nördlingen  26 . Nov . Jn Oettingen
explodierte  gestern nachmittag die im Keller
der Gastwirtschaft „ Goldstern " befindliche Ace¬
tylen - Anlage  für Bühnen -Beleuchtung . Ein
Schlofsermeister und der Wirt , die sich im Keller
befanden , wurden durch umherfliegende Trümmer
gräßlich verstümmelt und blieben tot am Platze.

Mainz  24 . Nov . Aus Anlaß der un¬
günstigen Witterung in diesem Sommer hat das
Heu einen hohen Preis erreicht . Ein hiesiger
Spekulant hat sich deshalb mit Algier in Ver¬
bindung gesetzt und kam dieser Tage eine Sen¬
dung Heu — 20 Eisenbahnwaggons — aus
Algier hier an . Trotz des ungemein langen
Transportes stellte sich der Preis dieses afrikanischen
Heues auf über 1 ^ pro Zentner billiger als
das Heu aus der Mainzer Gegend.

Berlin  26 . Nov . Die „ Nordd . Mg.
Ztg ." meldet , daß im Bezirk Muansa am Vik¬
toriasee eine der Rinderpest ähnliche Seuche
ausgebrochen ist, der bisher etwa 800 Rinder
zum Opfer fielen . Absperrungsmaßregeln sind
getroffen . Die Ausfuhr von Häuten und
Fellen ist verboten worden . Der Gouverneur
ist zur Ausführung ausgedehnter Maßnahmen
ermächtigt.

Berlin  26 . Nov . Wie von der Motor-
Luftschiff-Studien -Gesellschaft mitgeteilt wird , ist
dem Major Dr . von Parseval  jetzt von der
Jla die offizielle Nachricht zugegangen , daß ihm
der Kaiserpreis  zugesprochen worden ist.

Berlin  26 . Nov . In den letzten Tagen
gelang es mehrere Geldschrankeinbrecher
festzunehmen  und zu überführen . Sie führten
in der letzten Zeit ein so flottes Leben , daß sie
der Kriminalpolizei auffielen . In den Schlupf¬
winkeln bei ihren Bräuten gelang ihre Verhaftung.
Von den in die Tausende gehenden erbeuteten
Summen wurde nichts mehr gefunden.

Berlin  26 . Nov . Die erste Diamant¬
felderbahn  wird in Deutschsüdwest¬
afrika  vorbereitet . Nach hierher gekommenen

Nachrichten ist die „ Koloniale Bergbaugesellschaft"
dabei , von der Station Colmannskop (an der
Bahnlinie Lüderitzbucht -Keetmannshoop ) aus eine
Feldbahn nach Südwesten in der Richtung nach
der Elisabethbucht zu erbauen . Die Bahn soll
etwa 30 km lang werden ; 12 km sind davon
schon erbaut . Die Anlage dient der leichteren
Erschließung der Diamantfelder der genannten
Gesellschaft , die sich von Colmannskop bis nach
Elisabethbucht erstrecken.

Berlin . (Ein schweres Ballonunglück
bei Fiume .) Ueber ein schweres Ballonunglück,
dem 2 deutsche Luftschiffer zum Opfer fielen,
meldet die Wiener N . Fr . Pr . aus Fiume : Eine
Gendarmeriepatrouille , die am Donnerstag morgen
in der Nähe des Dorfes Krafica streifte , fand
mitten im Walde einen zeriffenen Ballon mit
zertrümmerter Gondel . Neben der Gondel lagen
2 Leichen mit gräßlichen Wunden und blut¬
bedeckt. Die bei den Leichen Vorgefundenen
Papiere ermöglichten es , die Identität festzustellen.
Es sind Dr . Brinkmann und Ingenieur
Franke  aus Frankfurt a . M . Man vermutet,
daß die Aeronauten das Kapelagebirge überfliegen
wollten , aber vom Wind abgetrieben und gegen
einen anderen Berg gestoßen wurden , wobei der
Ballon ze rissen  wurde . Der Ballon fiel
infolgedessen aus beträchtlicher Höhe herab und
die Luftschiffer wurden beim Aufschlagen auf
den Boden getötet . Die Leichen wurden nach
dem Friedhof in Krasika verbracht . — Nach
späteren Nachrichten sind die beiden Luftschiffer
am Montag abend in Schmargendorf mit dem
2300 ebm fassenden Ballon „Colmar"  des
Colmarer Vereins für Luftschiffahrt aufgestiegen,
sie hatten beabsichtigt , eine große Fahrt zu unter¬
nehmen.

Kiel  26 . Nov . Beiden Lebensmittel-
Lieferungen  für die Kriegsschiffe der Torp edo-
bootsabteilungwurden große Unregelmäßig¬
keiten auf gedeckt.  Verhaftungen stehen
bevor . An Berliner zuständiger Stelle war bis
heute Mittag von derartigen Vorgängen nichts
bekannt.

Wien  26 . Nov . In der Giftmord¬
sache  scheint sich der erste Verdacht zu bestätigen,
daß es sich um den Racheakt eines nicht beför¬
derten Kriegsschülers  handelt.

Wien  26 . Nov . Die Polizei versendet
an die Wiener Blätter folgende Mitteilung:
Die Polizei hat durch die ihr zur Verfügung
stehenden Schriftproben in der Giftmord-
Affäre  gewisse Anhaltspunkte erhalten . Es
ist vorauszusehen , daß schon die nächsten Tage,
vielleicht Stunden die Klarstellung der Affäre
bringen werden . Die Sicherheitsbehörden sämt¬
licher 21 Wiener Bezirke haben eine große Zahl

strahlende Helle in den Straßen , alles , was ihm sonst immer wieder einen
anregenden , belebenden Eindruck gemacht, wenn er aus dem stillen Kloster¬
hof kam, widerte ihn heute an , und er begab sich, im Hotel angekommen,
sofort auf das schon telegraphisch bestellte Zimmer , ließ sich sein Souper
servieren und ging zu Bett . Morgen ! Welch häßlicher Tag dieses
Morgen sein würde — er , Armand v. Ferni -Krusemark , Erbherr auf
Klosterhof und Quosdorf , mußte eine unangenehme Aussprache mit seinem
Bankier haben ! Was würde der alte Herr , der in der letzten Zeit schon
so unsinnig hohe Schecks hatte auszahlen müssen, dazu sagen , wenn Armand
ihm erklärte , daß von dem großen Kapital , den guten , sicheren Papieren
wieder Hunderttausende umgesetzt und flüssig gemacht werden mußten . —

Obgleich totmüde und erschöpft, lag er noch lange mach, und die
Uhr von der alten Dreifaltigkeitskirche schlug in langsamen Schlägen zwei,
als er endlich einschlief. -

Zu der Zeit , wo Ferni in Berlin seine Verluste überdachte und
von qualvoller Sehnsucht nach Evelin erfüllt war , lag die junge Frau in
einem bequemen Schlafrock aus weißer , silbergestickter und spitzenbesetzter
Seide in einem tiefen Lehnstuhl vor dem Kamin in ihrem Schlafzimmer,
die Hände im Schoß gefaltet , während ihre Augen aufmerksam jeder Be¬
wegung der dicken Tante Carolin folgten , die gleichfalls in einem ihre
überüppige Fülle nicht einengenden Negligee vor einem runden Tisch saß,
der über und über mit braunen und grünen Kassenscheinen und langen
Reihen im Lampenlicht funkelnder Goldstücke bedeckt war . Während ihre
weißen , fetten , juwelengeschmückten Finger die Scheine sortierten und hin
und wieder das Gold etwas zur Seite schoben, bewegten sich ihre wulstigen
Lippen , lautlos zählend , und ihre runden , dunklen Rauboogelaugen leuch¬
teten in unverhohlener Gier . -

„Nun , Tante Carolin " , fragte die junge Frau , „ Du bist zufrieden,
scheint mir , was ?"

„Ja , mein süßes Kind , ich bin zufrieden , wir können die Entwicklung
der Dinge ruhig abwarten ."

Evelin nahm aus einem goldenen , brillantenbesetzten Etui eine
Zigarette , zündete sie an und ließ die feinen blauen Rauchwölkchen in
die Luft steigen.

„Weißt Du , Tante Carolin , eigentlich entwickelt sich die Sache recht
langsam, " begann sie wieder , den duftenden Ringlein nachschauend, „und
wäre der Preis nicht ein so hoher , ich würde nicht den nordischen Herbst
hier abgewartet haben . Zudem bin ich in einer ewigen Sorge Calleins
wegen . Er ist ein gefährlicherer Gegner als die schöne Inge ."

„Dagegen läßt sich aber nichts tun , mein Kind , die Sache muß ab¬
gewartet werden " , erwiderte die alte Dame ruhig , die braunen und blauen
Scheine in ansehnliche Päckchen zusammenschiebend und sie in ein an der
Wand eingelassenes eisernes Geldschränkchen legend , das für gewöhnlich
hinter der jetzt zurückgeschlagenen Seitentapete und einem Heiligenbild
verborgen war . Sie ließ dann die grünen Scheine folgen , sortierte die
Zwanzig - und Zehnmarkstücke in festen Röllchen von je hundertfünfzig
Stück und trug alles gewissenhaft in ein schmales, langes Buch ein ; was
sie von dem Geld für laufende Ausgaben zurückbehielt , barg sie in einer
kleinen silbernen Kassette.

„Wenn ich nur wüßte , warum Callein sich jetzt in dieser Oede hier
festnagelt !" meinte sie, während ihres Hin - und Herhantierens . „ Deinet¬
wegen geschieht es doch nicht." Die Baronin lachte.

„Nein , Tante Carolin , meinetwegen ganz gewiß nicht mehr : aber
trotzdem ist es eine Frau , die ihn hier festhält , oder präziser ausgedrückt
ein Mädchen ."

So , so, also hat er wieder eine Liebschaft, das wußte ich nicht" ,
entgegnete die dicke Dame , als ob es sich um etwas ganz Selbverständliches
handelte , schloß dabei den Geldschrank ab, ließ die seidene Tapete darüber
und nahm das Bild der heiligen Cäcilie in die Hände um es wieder
zu befestigen.

„Nein , eine Liebschaft ist es auch nicht — ich denke, es ist etwas
viel ernsteres , Tante Carolin , ich denke, es ist eine Liebe ."
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von Schachteln und Kapseln übermittelt erhalten,
die den von dem angeblichen Charles Francis
an die Generalstabsosfiziere gesandten nachgeahmt
find . Die Schutzleute haben in allen Bezirken
den Auftrag , unter Vorweisung dieser Nach¬
ahmungen bei den Hausbewohnern anzufragen,
ob sie nicht bei irgend Jemand ähnliche Schachteln
oder Kapseln gesehen haben.

Wien  26 . Nov . Der Absender der
Cyankali - Briefe  ist jetzt festgestellt. Es ist
ein in einer österreichischen Provinzstadt garni-
sonierender Oberleutnant.  Der Name und
die Garnison sind der Behörde bekannt.

Wien  26 . Nov . Heute Vormittag hat
der erste österreichische Militär - Parseval-
Ballon  mit vier Personen an Bord seinen
ersten Aufstieg gemacht, der sehr glücklich verlief,
trotz Schneegestöbers und starken böigen Winden.
Es wurde dann noch ein zweiter Aufstieg unter¬
nommen , der gleichfalls ein gutes Resultat ergab.

Budapest  26 . Nov . Zu dem Ballon-
Unglück  bei Krasica wird gemeldet , daß das¬
selbe dadurch hervorgerufen sein dürfte , daß der
Ballon in eine wütende Bora kam, in das Ge¬
birge getrieben wurde , wodurch die Hülle ver¬
letzt wurde und der Ballon aus beträchtlicher
Höhe hsrabstürzte.

Paris  26 . Nov . In dem Dorfe Parisot
bei Toulouse hielt der Ortsgeisttiche eine Predigt
gegen die vom Staate eingeführten
Schulbücher,  worauf die fanatische Volks¬
menge vor die Kommunal -Mädchenschule zog, um
die Bücher zu vernichten.  Die Schul¬
vorsteherin hielt den Anstürmenden zuerst wacker
stand und auch der Bürgermeister und ein
Gemeinderat suchten begütigend einzuwirken.
Schließlich mußte die Schule aber zur Vermeidung
größerer Ausschreitungen geräumt werden . Die
Ober -Schulbehörde hat eine Untersuchung ein¬
geleitet . Auch auf Algerien hat der Schulstreik
übergegriffen . In der Stadt Algier konfiszierte
der Abbö Moreau einem Schulknaben das vom
Staate vorgeschriebene Lehrbuch der französischen
Geschichte, das er als unmoralisch und obscön
bezeichnete. Die Eltern legten sich ins Mittel,
konnten aber das Buch von dem Abbe nicht
zurück erlangen . Der Polizei -Kommandant wurde
von den Eltern benachrichtigt . Dieser verständigte
die Schulbehörde und den Präfekten , die weitere
Schritte gegen den Geistlichen einleiteten . Der
Schullehrer -Verband von Algier hat einstimmig
beschlossen, nur solche Bücher zu benützen , die
von den Bischöfen verboten sind.

London  26 . Nov . Empire Review ver¬
öffentlicht einen rühmenden Artikel über Staats¬
sekretär Dernburg  und dessen Londoner Reden.
Der Artikel schließt : Die Zukunft Großbritanniens

und Deutschlands ist nicht getrennt voneinander.
Wir wollen lieber Verbündete sein und , während
wir jeder Nation das Recht zuerkennen , das
handelspolitische System anzuwenden , das den
besonderen Bedürfnissen am besten entgegenkommt,
zusammen voranschreiten unter dem Banner des
Friedens und des gegenseitigen guten Willens.
Reden wie die Dernburgs führen diesem Ziel
entgegen . Je mehr Deutsche und Engländer
einander kennen lernen , desto bester werden wir
einander wahrscheinlich verstehen können und desto
schneller werden jene Eifersüchteleien und der
Argwohn verschwinden , die in den letzten Jahren
jener vollkommenen Harmonie entgegenstanden,
die zu fördern im Interesse beider Länder ihr
Ehrgeiz und das Ziel der Engländer und der
Deutschen sein sollte.

Petersburg  26 . Nov . Anläßlich der
Millionen - Unterschleife  bei der Moskauer
Intendantur wurde auf Veranlassung der Militär-
und Gerichtsbehörde bei Verwandten der Haupt¬
angeklagten Haussuchungen vorgenommen und
zahlreiche Dokumente beschlagnahmt . Bei einem
Obersten wurden 170 000 Rubel beschlagnahmt,
desgleichen eine große Geldsumme und wertvolle
Brillanten bei einer Tänzerin , der Freundin
eines Obersten Giss.

Peking  26 . Nov . Im Kaiser - Palast
ist zwischen den Witwen  der verstorbenen
Kaiser Tungtschi und Kwangsu ein ernster Zwist
wegen einer Etikettenfrage ausgebrochen . Sie
streiten sich um den Vorrang bei Hofe.

Vermischtes.
— Ein reiches Vermächtnis hat

Ernst v.  Wildenbruch der Allgemeinen
Deutschen Schillerstiftung hinterlassen : Nach der
testamentarischen Bestimmung des Dichters wird
die Stiftung nach dem Tod seiner Witwe in den
Besitz des Wildenbruch ' schen Vermögens treten.
Dieses beziffert sich jetzt auf 400 000 wird
sich aber noch durch den Erlös aus den Werken
des Dichters erhöhen.

Die Riesenkosten des Panama-
Kanals!  Aus New -Aork wird berichtet : Leb¬
haftes Aufsehen erregt die Ankündigung des
Regierungs -Jngeniers Colonel Gerthals , nach
der die bisher für den Panama -Kanal ausgesetzten
Kredite bei weitem nicht ausreichen . Nach den
neuesten Berechnungen und dem veränderten
Stand der Dinge werden in der nächsten Zeit
weitere 500 Millionen Mark für das Panama¬
projekt gefordert werden müssen, sodaß die Gesamt¬
kosten auf rund 1500 Millionen , also nahezu
das Doppelte der ursprünglich veranschlagten
Summe anwachsen . Die neue Uebersteigung des
Voranschlages wird durch unvorhergesehene

Schwierigkeiten und die steigenden Materialkosten
und Arbeitslöhne begründet . Der ursprüngliche
Entwurf enthält die Bedingung , daß alles
Material amerikanischen Ursprungs sein muß , das
bedeutet eine erhebliche Verteuerung , weil viele
Materialien außerhalb der Vereinigten Staaten
zu bedeutend billigeren Preisen beschafft werden
könnten . Mit den Verhältnissen vertraute Fach¬
leute sind der Ansicht, daß die bitteren Ueber-
raschungen , die den Amerikanern in finanzieller
Beziehung beim Kanalbau nicht erspart geblieben
sind, auch mit dieser neuen Ueberschreitung des
Voranschlages nicht erschöpft sein werden . Als
Lesseps vor Jahren in Paris die Ansicht aussprach,
daß der Panama -Kanal bis zur Vollendung 2 Mil¬
liarden verschlingen würde , begegnete man diesem
pessimistischen Urteil mit überlegenem Lächeln.
Heute ist man sich im Stillen darüber einig,
daß Lesseps mit seiner Vorhersage nur allzu
recht behalten hat . Die Amerikaner wählten
seinerzeit entgegen dem Urteil der angesehensten
Ingenieure der Welt das Schleusensystem und
lehnten einen Niveaukanal als zu teuer ab . Die
Kosten eines Niveaukanals waren auf 1060
Millionen berechnet ; der „billigere " Schleusen¬
kanal hat heute bereits 1500 Millionen ver¬
schlungen . Es mehren sich chie Stimmen , die die
Ansicht vertreten , daß die Umwandlung des
Schleusensystems in einen Niveaukanal noch heute
möglich sei und auch heute noch eine erhebliche
Verbilligung der so schlecht vorausberechneten
Kosten bedeuten würde.

DasDoradoderEhescheidungen.
Nicht Nordamerika , wie es vor einiger Zeit hieß,
sondern Japan ist das Land , das die größte
Zahl der Ehescheidungen aufzuweisen hat . Nach
den Aufstellungen des Kaiserlichen Statistischen
Amtes in Tokio betrug die Zahl der geschiedenen
Ehen im Jahre 1908 nicht weniger als 61058
oder rund 170 täglich . Das ist immerhin noch
etwas weniger als im vergangenen Jahre , wo
man 65 398 Scheidungen zu verzeichnen hatte . Bei
einer Bevölkerung von noch nicht fünfzig Millionen
Eingeborenen ein recht ansehnlicher Prozentsatz!

Seltsame Ehepflichten.  Ueberallerlei
wunderliche Bedingungen , unter denen bisweilen
Ehen geschlossen werden , weiß eine englische
Zeitschrift in einer amüsanten Plauderei Lustiges
zu erzählen . So konnte man vor kurzem vor
einem Newyorker Konfektionsgeschäft einen großen,
wohlgebauten Mann sehen, der in tadellos sitzen¬
der Kleidung stundenlang von den Schaufestern
des Geschäfts auf und ab schritt und die Be¬
wunderung aller Passanten herausforderte . Der
ausdauernde Dandy war niemand anders als
der junggetraute Gatte der klugen Geschäfts¬
inhaberin , die bei der Verknüpfung ihres Lebens¬
weges mit dem des herkulischen Elegants die

„Evelin — Kind ."
Die dicke Frau Veltlin zuckte die Achseln, lächelte dazu und hatte

einen Ton , in dem gutmütiger Spott und Humor durchklangen.
„Ja , ja , Tante Carolin , eine Liebe , davon bin ich überzeugt , und

ich glaube auch ziemlich richtig zu vermuten , wer die Betreffende ist."
„Nun ?" fragte sie noch einmal.
»Inge v. Herrnstein, " entgegnete Evelin Horst trocken.
Die heilige Cäcilie wäre beinahe zur Erde gefallen , so verdutzt war

die dicke Dame bei Eoelins Mitteilung.
„Was denn , was denn , Kind ? Inge Herrnstein , die kühle , lilien¬

schlanke Inge , die Braut Fernis ? Du spaßst !" rief sie lustig.
„Ich spasse gar nicht, und ich glaube sogar , daß ich mich nicht ein¬

mal irre — aber freilich positive Gewißheit habe ich noch nicht."
Frau Veltlin stellte die heilige Cäcilie auf den Teppich , setzte sich

auf den kleinen Sessel vor Eoelins Toilettentisch und brach in ein nur
mühsam gedämpftes Lachen aus , lachte und lachte, bis ihr große , dicke
Tränen aus den runden Augen über die fetten Wangen hinabkollerten.
Evelin sah sie überrascht an und krauste unmutig die Stirn.

„Aber , Tante Carolin , was ist denn dabei so furchtbar Lächerliches ?"
„Was daran Lächerliches ist ?" Na höre , Kind , wenn Du das nicht

herausfindest , dann begreife ich Dich nicht, " versetzte die alte Dame , sich
die Augen trocknend . „Wenn Callein Inge und sie ihn liebte , das wäre
doch eine brillante Lösung ohne jeden tragischen Beigeschmack."

„Unsinn ! Wenn , wenn — ja , wenn diese vielen „wenn ' s " nicht
wären ; erstens , wenn ich wirklich recht hätte , zweitens , wenn Inge auch
Callein liebte , und drittens , wenn diese Inge eine andere wäre , als sie
ist. Und dann , wird diese Liebe CalleinS , so ernst sie momentan ist, von
Dauer sein und dann — Armand ist sein Vetter und Jugendfreund ."

„Evelin , Du sprichst heute abend wie ein Backfisch von sechzehn
Jahren . Wenn eine Frau oder ein Mädchen einem Mann wie Callein
gefällt , dann kehrt er sich wohl nicht an Jugendfreunde und Vetternschaft ."

Die junge Frau nickte ein paarmal zustimmend , und vor ihrem Geiste
wuchsen neue Luftschlösser empor . Sie sah sich im Traume als Armand
Fernis Gattin in glänzenden , gesicherten Verhältnissen , die ihr jeden Luxus
gestatteten , sie sah sich als Gattin dieses schwachen, unselbständigen Mannes,
den sie bald ganz beherrschen , ihren Wünschen und Launen gefügig machen
würde , sie träumte von einer angesehenen , gesicherten Stellung in der
Gesellschaft , sie träumte von Brillanten , Spitzen , fabelhaften Toiletten,
von einem Aufenthalt in Paris , Cannes , Monte Carlo und träumte von
neuen , glänzenden Triumphen ; das alles würde sie genießen als Ge¬
mahlin eines vornehmen , eleganten Mannes , dessen Reichtum und Name
jede Extravaganz seiner schönen Frau vor der Welt deckte. Die Schutz¬
losigkeit, die Mißdeutungen würden aufhören , wenn sie einen Gatten zur
Seite hatte.

So träumte Evelin Horst , während sie fest in ihr weiches, warmes
Negligee gewickelt, sich in den Lehnstuhl schmiegte und den kleinen Fuß
mit dem roten Saffianpantoffel leise auf und ab wippen ließ.

Anderer Art , wenn auch nicht minder kostspielig in der Verwirk¬
lichung für Armand , waren die Träume , die Frau Veltlin träumte , wäh¬
rend sie den Kopf in die dicke, weiße Hand stützte und ihr volles , puder-
überstäubtes Gesicht in dem schimmernden Kristallspiegel auf dem Toilettentisch
betrachtete . Sie war mittlerweile auch etwas müde und mürbe geworden,
die gute Tante Carolin , und sehnte sich nach einem ruhigen Altersabend,
in einer hübschen, eleganten Etage in Berlin , Wien oder Dresden , mit
einer perfekten Köchin, einer geschickten, freundlichen Kammerzofe und
einem kleinen Diener . Eventuell würde sie auf den Diener verzichten,
wenn nur die Köchin in ihren Leistungen über jeden Tadel erhaben war
— sie würde sich schon einrichten . Mt zwölf- bis fünfzehnhundert Mark
würde sie auskommen , Opfer sollte der gute , kleine Ferni für sie nicht
bringen — das „Kind " , ihre reizende Evelin , würde ihn ohnehin schon
Unsummen kosten.

(Fortsetzung folgt .)
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Bedingung gestellt hatte, daß der wohlgewachsene
Mann in sorgsamer Kleidung täglich zu Reklame¬
zwecken einige Stunden vor dem Geschäftslokal
einherwandeln müsse, in dem die Frau ihr Geld
angelegt hatte. Getreulich erfüllte der Wackere
seine Pflicht, und wenn man auch nicht erfahren
hat, ob er sonst ein glücklicher Gatte war: seine
Reklamemission hatte vollen Erfolg. Schmerz¬
licherwar das Schicksal eines anderen amerikanischen
Ehegatten, der sich vor kurzem in seines Herzens
Nöten an das Scheidungsgericht von Boston
wandte. Er beschuldigte seine Frau der Körper¬
verletzung: täglich flößte sie ihm allerlei Medizinen,
Drogen und seltsame Mixturen ein, die seinem
körperlichen Wohlbefinden durchaus entgegen¬
wirkten. Die Gattin leugnet nicht, aber sie be¬
gründete ihr Vorgehen durch den Umstand, daß
sie ihren Gatten ausdrücklich unter der Bedingung
geheiratet habe, an ihm gewisse medizinische Kuren
praktisch auszuproben, deren Heilkraft sie bewiesen
sehen wollte. Doch es sind nicht nur Ameri¬
kanerinnen, die mit der Ehe bisweilen so absurde
Bedingungen verknüpfen. Auch Albions streng
gesittete Töchter schrecken vor Exzentrizitäten nicht
zurück. Eine angesehene Dame der Gesellschaft
von Birmingham heiratete vor einiger Zeit einen
Zirkusclown einzig allein aus dem Grunde, weil
die lustigen Scherze und die groteske Bewegungs¬
komik des Artisten bei einer Vorstellung ihre
Neigung zur Melancholie zu zerstören vermocht
hatte. Der „Merry Andrew" wurde ihr Gatte,
allerdings unter der Bedingung, täglich mindestens
eine Stunde zu Hause zu trainieren und seine
Lebensgefährtin so angenehm zu erheitern. Der
„lustige Andrew" konnte in der Ehe wenigstens er
selbst bleiben; härter war die Bedingung, die eine
wohlhabende schottische Witwe, die in Leeds wohnt,
ihrem zweiten Gatten auferlegte. Sie heiratete den
zweiten Mann einzig und allein wegen seiner
Ähnlichkeit mit ihrem verstorbenen Gatten. Der
Lebensinhalt des zweiten Gemahls sollte der
liebevollen Erinnerung an den teuren Toten ge¬
weiht sein. Er mußte die Kleider des Verstor¬
benen tragen, aber damit noch nicht genug, auch
die Lebensgewohnheiten des ersten Gatten mußte
er kopieren, seine eigenen Neigungen zu Gunsten
der seines Vorgängers verläugnen, die gleichen
Lieblingsgerichte genießen, kurz, sein Leben als
„auferstandener Toter" verbringen. Anderer Art,
aber darum kaum weniger schmerzlich, waren die
Leiden eines Wiener Kaufmanns, dessen Gattin
eine wahre Manie für das Tätowieren besaß.
Sie selbst ließ sich nach allen Regeln der Kunst
und wo es nur anging, tätowieren. So lange
sie nur ihre eigene Körperlichkeit zum Tummel¬
platz ihrer seltsamen Liebhaberei machte fügte sich
der Ehemann, der offenbar philosophischen Ge¬
mütes war, schweigend in die Launen seiner
bester tätowierten Ehehälfte. Erst als sie ihren
Tätowierungseiferauch auf ihn übertragen wollte,
wurde er rebellisch und protestierte gegen alle
Experimente mit Nadel und Faden. Aber die
Frau war wohl die stärkere Persönlichkeit, denn
sie überwand schließlich allen Widerstand, alle
Bitten und Verhandlungen blieben fruchtlos; der
geduldige Ehemann wurde ausgiebig und gründ¬
lich tätowiert und endlich ward sein Schicksal,
vor allen Freundinnen und Freunden des Hauses
als ein Meisterstück der Tätowierungskunst aus¬
gestellt zu werden.

Roosevelts erstes Rhinozeros.
Expräsident Roosevelt, der in den Urwäldern
und Steppen Afrikas als ein kühner Held des
Waidwerks bereits Löwen und Büffel getötet
hat, steht jetzt am Ziele seines Jägerehrgeizes:

-er hat sein erstes Rhinozeros zur Strecke ge¬
bracht. In einem englischen Blatte gibt er
selbst eine Schilderung des großen Augenblicks.
„Neun Meilen waren wir vom Lager entfernt,
als ein Wkambakrieger im eiligen Laufe zu uns
stürzte mit der Meldung, er habe jenseits des
Hügels, kaum eine Viertelstunde von uns ent¬
fernt, ein Rhinozeros gesehen." Die Jäger¬
leidenschaft erwacht, ohne ein Wort der Erwi¬
derung folgte Roosevelt mit seinem Jagdgenosten
Slatter hastig dem voraufeilendcn Führer. „In
fünf Minuten halten wir den Hügel erreicht
und überschritten und hier zeigte uns ein zur
Beobachtung ausgestellter Wächter unfern Feind.
Das gewaltige Tier stand auf völlig freiem

Felde in der Nähe einiger kleiner vereinzelter
Bäume. Wir springen aus dem Sattel und
pürschen uns heran. Ich kann nicht einmal
sagen, daß dies Mühe kostete, die Annäherung
war leicht. Der Wind wehte von dem Rhino¬
zeros zu uns und die Sehkraft des Tieres ist
schwach. Einige 25 Meter von ihm entfernt
war ein 4—5 Fuß hohes Gebüsch; so dünn
war es, daß wir durch das Laub hindurch
die kleinen schweinsähnlichen Augen deutlich
sahen. Das riesige Tier stand starr wie eine
grob behauene Statue; wie ein Ungeheuer
aus einer längst vergangenen Welt, aus Tagen,
da die rohe Kraft noch herrschte und die Menschen
noch nicht mistend und erfahren waren. So
wenig merkte das Tier von unserer Nähe, daß
es sich nun ruhig hinlegte. Vorsichtig näherten
wir uns dem Busche und dann trat ich hervor
und legte mein zweiläufiges Hollandgewehr an,
das nun zum erstenmale gegen großes Wild er¬
probt werden sollte. Als ich hervortrat, sah das
Rhinozeros mich sofort und sprang mit der
Gewandtheit eines Poloponnys empor. Ich zielte
und feuerte, die Kugel ging durch beide Lungen.
Das Tier schwankte, aus seinen Nüstern strömte
Blut; dann aber stürzte es schon in wildem
Galopp auf uns zu. Doch ehe es nahekam, hatte
ich meinen linken Lauf abgefeuert; die Kugel
drang zwischen Genick und Schulter ein und
traf ins Herz. Slatter hatte im selben Augen¬
blicke Feuer gegeben und die Halsader getroffen.
Mit dem Horn und den Füßen den Boden auf¬
wühlend, stand das Riesentier einen Augenblick,
das mächtige Haupt uns zugewandt; dann fiel
es 12 Meter von uns entfernt schwer zur Erde."
Nach dieser ersten glücklichen Erfahrung will
Roosevelt dem Urteil der anderen Jäger sich
nicht beugen, die das Nashorn für das gefähr¬
lichste Wild des schwarzen Erdteils halten. Den
Löwen und den Büffel hält er für gefahrvoller,
aber schließlich läßt ein definitives Urteil sich ja
nicht fällen, denn stets sind es die besonderen
Umstände die entscheiden.

DieKatzen  sollen zu neuen Ehren kommen
— so haben sich nämlich Versuche mit Katzen
zur Vernichtung der Ratten in pestverseuchten
und pestbedrohten Hafenplätzen, wie Robert
Koch nach einem Erlaß des Reichskolonialamts
berichtete, erfolgreich erwiesen. In Hongkong

wurden bereits Verfügungen erlasten, in jedem
Haus müsse eine Katze, in größeren Gebäuden
mindestens drei gehalten werden. Und in den
von der Pr st besonders bedrohten Küstenstädten,
ferner in Ho, Kpandu und Palime hat das
Gouvernement angeordnet, daß in öffentlichen
Gebäuden, wo Eingeborene sich dauernd in
größerer Zahl aushalten, wie in Schulen, Kranken¬
häusern und Gefängnissen, Katzen von Amts
wegen gehalten werden, und empfiehlt allen
Europäern und Eingeborenen zur Abwehr der
Pestgefahr ebenfalls möglichst viele Katzen zu
halten.

Literarisches.
„vie simirt sein Volke!" so lautet eine der

vielen Forderungen unserer Zeit , und manchem dürfte
es unbekannt sein, daß Wilhelm Lübke  schon vor
beinahe 5 Jahrzehnten diesen Kampfruf erklingen ließ
und durch Herausgabe seines „Grundriß der
Kunstgeschichte"  in vorderster Reihe zeitlebens
dafür gewirkt hat , Sinn und Liebe zur Kunst zu
fördern , Verständnis und Urteil zu bilden . Trotz aller
hämischen Anfechtungen von seiten solcher, die künst¬
lerische Dinge als eine Domäne der Fachwelt betrachtet
wissen wollen , ist Lübkes Grundriß der Kunstgeschichte
die Kunstgeschichte für unser deutsches Volk geworden
und hat in vielen Auflagen Tausende und Aber¬
tausende zur Erkenntnis des Schönen und Wahren in
der Kunst geführt . Als Lübkes Hand die Feder ent¬
fiel, nahmen sie geistesverwandte jüngere Gelehrte
auf , Professor Dr . Max Semrau in Breslau (jetzt in
Greifswald ) und Professor Dr . Friedrich Haack in
Erlangen , und nach langjähriger Arbeit liegt nunmehr
das schöne Werk — von 630 Seiten , entsprechend dem
gewaltigen zu Tage geförderten neuen Material auf
2600 Seiten angewachsen — in fünf stattlichen Bänden
zu dem mäßigen Preise von ^ 48.— als Quint¬
essenz der jetzigen Kunstforschung  vor uns.
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes.
Die aufs höchste verfeinerte Reproduktionstechnik hat
es ermöglicht, dem Auge früher in dieser Form un¬
erreichbare Genüsse zu bieten durch mehr als 2300
Abbildungen im Text und 65 großenteils farbige
Kunstbeilagen.

Wir leben wieder in einer Zeit , wo infolge der
Früchte großer , durch langen Frieden geförderter , er¬

folgreicher gewerblicher Tätigkeit die bildenden Künste
allgemein gewürdigt werden , wo das Kunstgewerbe
in einer Blüte steht, wie seit Jahrhunderten nicht
mehr und wo viele . Berufene und Unberufene sich
drängen , künstlerisch tätig zu sein, mitzuraten und mit-
zutaten . Will man aber das , dann braucht man eine
gute Grundlage , einen tüchtigen Führer , der mit be¬
geistertem Herzen und reifem künstlerischem Können
lehrt , wie sie entstand die heilige Kunst, und wie sie
seit Jahrtausenden ein Gradmesser für die Kultur und
geistige Kraft der Völker war . Da gibt es kein besseres
Buch als Lübke-Semrau -Haack, Grundriß der Kunst¬
geschichte. In ausdrucksvoller , nur das Notwendigste
berücksichtigender und alle Perioden gleichmäßig
behandelnder Darstellung zieht die Welt der Kunst
von dem ersten Stammeln der vorgeschichtlichen Völker
bis zu den eigenartigsten modernen Naturalisten an
uns vorüber , das künstlerische Schaffen aller Zeiten
wird mit großer Liebe und wissenschaftlicher Sachlichkeit
berücksichtigt.

Mit hohem Geschick haben die Verfasser das
gewaltige Material verwertet und man hat immer
den Eindruck, daß sie in die Tiefe drangen und
des ganzen Stoffes Meister sind. Ein hoher Vor¬
zug des ganzen Werkes ist die überquellende Fülle
charakteristischer und technisch wohlgelungener Repro¬
duktionen und ein sicheres, persönliches Urteil , das
bescheiden hinter dem Kunstwerk zurücktritt. Die
Künstler bleiben nicht nur leere Namen , sondern sie
werden lebendig vor uns in dem ganzen Zauber ihrer
Eigenart als Menschen und Künstler.

Standesamt Calw.
Geborene.

14 Nov. Ludwig, S. d. Johann Gottlieb Kek,
Fuhrmanns.

16. „ Albert Friedrich, S .d.Ma:t!nHammann,
Deckcnfaknikarbeiters.

23. „ Georg Friedrich, S. d. Johannes Böckle,
Taglötzners.

26. „ Wolfgarg, S- d. Christian Samuel
Strudle, Prof siois.

Getraute.
20 Ncv. Gust. Adolf Weiß, Htlfepostmiterbeamter

und Elisabeth Henncfarth, T d. Michael
Hennefarth, Taglöhners, hier.

20. „ Johannes Traub, Fabrikarbeiter und
Anna Maria Ehnis, Spulerin, hier.

23. „ Erwin Friedrich Gengenbach. Metzger¬
gehilfe von hier und Christiane Broun
von Trömbach OA. Freudcnstadt.

Gestorbene.
20. Nov. Marie Elisakeihe Kleinbnb, 78 Jahre

7 Monate alt.
26 „ Auguste Karolue peb. Waidelich, Witwe

des Jokob wsick, Steinhouers, 72 Jahre
2 Monate alt.

Reklameteil.

8ediltzr,
empfiehlt zum Wintersport

sezlrichle Zmslerzu. Men,
Zdwslz, jlsuäzelmke, Mre«,

ZirmM, Zinires.
» . »

i-
fiüen aer Arbeit

mundet gm besten eine

„Mriaiu " -
OZgrette. Dieselbe ist einzig
in ibrer ^rt, delilcgt und clgbei
Susserst preiswert.

Nirigm-LiZsretten 2 ?fZ. ck. 8t.
Lebt mit birmg:

Deutscbigncks grösste llsdrik
kür llgndgrdeit- Liggretten.

2u bsben in den einscblügigen druck
plskgte kenntlick gemgcbten Oesckükten.
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Amtliche und prwcrtanzeigen.

ArkMlmchNg bktr. Kchnchtabfuhr.
Nach Beschluß des Gemeinderats vom 11 . November 1909 haben alle

Personen , welche ihre Hausabfälle durch die städtischen Kehrichtwagen abführen
kaffen, ihre Abfälle in dichten, abgedeckten, mit den Eigentümer unzweideutig
erkennbar machenden Namensaufschriften versehenen Behältern , auf der
Straße bereit zu stellen.

Die Behälter sind sofort nach der Entleerung von der Straße zu
entfernen.

Im neuen Weg , der Stuttgarter -, Bahnhof - und der Bischoffstraße
wird vom Samstag , de« 27 . ds . Mts . ab , die Kehricht von morgens 9 Uhr
an abgeführt und sind die Behälter bis dahin bereit zu stellen . In den
übrigen Straßen erfolgt die Abfuhr wie bisher von nachmittags 1 Uhr ab.

Calw,  den 26 . November 1909.

Ltadtschultheitzermrnt.
Conz.

Calw , 26 . November 1909.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere liebe Mutter
Carslirre Urfig , geb . Waidelich,

heute früh 5 /̂« Uhr gestorben ist.
Die trauernden Kinder Georg u . Caroline.

Beerdigung Sonntag nachmittags 3 Uhr vom
Krankenhause aus.

Mitglieder -Bersammlung
am Montag , den 29 . ds . Mts . , abends 8 Uhr»

in der „Linde ."
Tagesordnung : Gemeinderatswahl ; Besprechung städtischer Angelegenheiten.

Hiezu werden unsere Mitglieder freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

MMttildemcher
Pelerinen
Lodenjoppen

in allen Größen , sowohl für

Männer , Burschenund

Knaben,  in vorzüglichen

Qualitäten und bester Ver¬

arbeitung zu billigsten

Preisen empfiehlt

kriellr. 1/Setzei, W -l-rg-rcii-n. Lalio.

Mntmcbllbe und Zlielel.
Eislkg-». AOWHIm, Zmvkr- «. SMhdoffkl»,
Rodelmützen, Sportshüte KL

empfiehlt

iV. Lciiübsrls, Ummelm,

Imglidnaltt Perm Salm.
Mouatsversammlmrg

am Dienstag , den 30 . Novbr . 1909,
abends 8 Uhr , im Gasthaus zum
scharfen ES , Bahnhofstraße.

Der Vorstand.

Lauelikiub.
Nächsten Sonntag , den 28 . ds . Ms .,

nachmittags 4 Uhr,

Movatsversamvrlimg
im Gasthaus z. „Stern ".

Vollzähliges Erscheinen erwartet
betreffs Weihnachten

der Vorstand.

Im Stricke«
von Strumpfe « , Kinderkitteln , Hosen
u. s. w . empfiehlt sich

Frau Harr , Salzgaffe 60.

Auszuleihen
sind per sofort oder später größere
und kleinere Posten Hypotheken¬
gelder gegen gute erste Haus - oder
Gütersicherheit . Passende Gesuche
werden rasch und billigst erledigt.
Schätzungsurkunden einsenden an
Karl Roller , Heilbron « a . N .,

Hypothekengeschäft.

kürgervereiu Lalw.
Montag , den 29 . November , abends 8 Uhr,

Versammlung
bei G . Moros  zum „Rappen " (oberes Lokal ) .

Tagesordnung : Neuaufnahmen ; Gemeinderatswahl ; Besprechung über
das Submissionswesen.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Nusschutz.

Behülter
zur Kchrichtabfuhr,

stark verzinkt, mit gut verschließbarem
Deckel, empfiehlt billigst

Zur Besorgung einiger Kühe und
für Küchenarbeit wird pr. Dezember
oder Anfang Januar tücht. geordnetes

MSdchru
bei bohem Lohn in gutes Haus gesucht.

Angebote an das Compt . ds . Bl.

erkalten 8ie bei

lo8 . King,
1.ecker8trs83e.

kVleiner verekriicken Kunci-
kckalt empkekle ick neben

ivisggi 's Wü l'Tö in k-I38ck-
cnen oesoncierb auck

ü/iaggi'8 Luppen
in V/iuicln ru 10 ? k8- kür
3 Deller.

Svklsivk,
ZperereikancklunA

Verbind »«»- »»cd
UvUv - und

Söv - LUlllllLL.
LkLILL.

LV87LLl .!LI.
087L8ILI.

^aittelmeer-
Orienttokrten.
^»er Lomtoil.

keksnnle vorrüx-
licke Verpslexunx.

blÄkere Auskunft erteilen:
lllrnst 8ckall s. dlgrkt, Lslrv.

?Lul 8ckmici, bg. 6erg L 8ckmick, dksgolct
oder die OenersIvertretunZ:

l.nris» llomiiixsr, 8uNlx»tt.

Setze eine schöne hoch¬
trächtige

Kalvin
dem Verkauf aus.

Johs . Pfrommer , Zavelstein.

4sitzig, mit abnehmbarem Bock, sowie

ILHarsksamtLhaWgkschilr
hat zu verkaufen

IZweilpällüttsil ! M

Fr . Anton Nachbauer,
Landwirt , Weilderstadt,

Gechingen.

Zur Wahl
in den Gemeinderat
schlagen wir vor:

Karl Breitling , L . S .,
Ludwig Gehrtag , Glaser,
Christian Schneider , Bauer,
Ludw . Bernhard Gehring , M . S.

Mehrere Wähler.

Verlangen Sie bei Bedarf
unsere reichhaltige

Llei- erftoff-
Collektion,

welche direkt an Private
franko zugesandt wird.

KMer IMS« ,
Kleiderstoff -Versand,

Marktplatz 17.

LI« Ut »»is «rke

IS86tl6NlaMp6N
z» KesLenke« stbr ae«ia««l;

einzelne Ersatzbatterien,
Glühbirnen , leuchtende
Busennadeln empfiehlt

ffrieciriok lterrog t>.

! ^ k ^

0llSN6 § ÜSS6

^'sr bi5ksr vvrgsbliek kockt«
ra ^ sräso , wsotls nook via »»

wit ckor dssron » dvMLbrts»

kiKo - s « ii . sc

« . 0« -, XVsinbödIn - I) rv»6«« .

Vseds, )v II, Vnirnr 2V.
k»tt. VynVti'gn , Kswpksrpkl., l ŝrubnl».

Lixc-id 35 , 0,5.

Falm-Nkrkimf.
Einen 14 Monate

alten Farren , Gelb¬
scheck, setzt dem Ver-
kauf aus

Gottl . Müller z. ob . Mühle,
Gültlingen.

Schmieh.
Nächsten Dienstag , den 30 . Nov .,

mittags 1 Uhr, verkauft
reme

MWwkink
Mich . Reutschler , Gottlieb Sohn.
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letLiwimrediwg äer örsaereien
voll Allttgsrt llllck vmgobllllg

Iw Hinblick auk die am 1. Oktober4. I . in Uralt AStrotene örausteuersrdökunxsebsn >vir uns Ksnytî t,

am1. verember äisseŝ akrs8
eine LrbödunA der Lisrprsise uw clsu LstraA der 8teuer eintrsteu ru lasssu.

IVir boKeu xerns, dass unsere llordsrnuA allseitig als bsrsoktixt ausrkanut vird.

HoebacbtunKivoll

^.sttisnbrLuer̂i 2. Xrons, 8uäviF8durx.
Aktisudrauersi kettsame êr, 8tutt^art.
AktitzubrantzreiIVuIIs, 8tutt^ku-t.
Alctiendraukrsi 2ad», Löbliû sn.
Lrsllsrsi Anuolä, V̂ îl im Oork.
Lrausrei Laiseti, LindsifinAön.
Lruuersi 6 «dr. Lurstbaiät, LffviuZtzNi. 6.
Lrausrei Og.un8tg.tt, -I. (4. Orünsr, Ognn-

8tgtt.
krausrei 8 . 01us8, 8llärviA8dnrx.
Lrausrei Oinlcslaelctzr, 8tntt^grt.
Lrankrei vinstklgekgr, öödlin ŝn.
Lraatzryi LiminAsr L k'rielc, Lireti-

dkim u. I'.
Lrgusrsi Lnäri88 sum IVglädorv,

?IoedivA6».
Brausröi 6rsbl-. Lssiss, 8ekvi6dsräin»ön.
Lsslm- er Lraukrsisssstzllsedakt,

kl88lillA6N.
Lrgusrei 8rgnst, 8tuttxart.
Lrgusrei A. k̂ isebsr, ^näzviZsdui'A.
Rrausrei Ilost. k°rs^, IldlnAgn.
Lrgusrsi st?k. Ounxönstgnssr, Longen,
örausrei 8 . Usiwsed, klisninxen.
Lrguersi Hiller, Ogl̂v.

krgugrsL>1. HiiNMtzksiikr, V̂sil äsr 8tgät.
Lrgusl'si Lemmlsr, OdersssIinMn.
Lrauersi 8 . Xivekner, NtinASv.
Kl-Auerki 8b. Xörnsr, 8uäzvisssbnrA.
Lrgusrki 80b . kieiobt, Vglbin̂ nn g. kV
Rrgusrki Obr. kisonstgrät rum 8gmm,

ZincielstnAsn.
8rgn«r6i 6 . Oobringnn, Lirebbsim n. I'.
6rgU6rgi8 . Ugus, 8ol2li6im.
8rgu6rtzi LlüIIsr, >VaIätziibue!i.
Lrausrsi 8gn ruw 8gä , OöppinAsn.
8rgu6r6i V̂. Rössls, Liroliksim u. 1.
Ll-ktllsrsi 8LU6r, 86dgkbgn8sn.
8rgU6r«i II. 8ellmiät, gvI K̂srlinKsn.
LrÄUsrsi kV Zpranäsl, bikubgustzna. 8.
Liautzrsi A. 8tot2, 'tVsil äsr 8taät.
8ivoii -8rgusrsi 8tnttxgrt.
Versinissttz 8rgU6rtzisn̂ ..-6-., 8tuttxgrt.
Lrktusrei'lViämgigr, NgMtgät.
Lrktusrsl'Uiämgisr, LlöbrinASNg. kV
Lrausrsi V̂iämgikr, VaiklnAsng. kV
8rgnsr6i 8r . V̂nrsttzr, V̂gläendneb.
IVürttsrnd.-Robnnrollsrn'8eks LrLusrsi-

ss686ll86kg,kt riiiM Ln^Iisclisn 6art «n,
8tuttx-trt.

<An/e?ÄFu/rF r/on / u^ V A -e/L/Zs/e/r, Aec/r/runFen, ^ r>6u/a/'e,

c/en § ^rr/â u/rr/ § e§c/r<r/l§F6ö/ «uc/r ^ § 6Lĉ ä/ 5̂' Äe//aFe/ ?> Äwäc ^ü/'e/r,

rn ^68c/rm«c/:vc>//e^, rrveĉ en^ /i/'e- v ^ e/-/o6llNF§-, Â oĉ rer^ -, ^ rLr̂e/r-

Lsu /̂ü/r û/rF öe/ / lün^Ec/re^ T La^ e/r, ^ arrê La^ en un«/ Kne/e.

unc/ ö///rFei -^/e/ewnF . A §wL êc/en rr. L. « ,. u. L. « ,.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Carl Frohnmüller.

l 'sdtektsn
Lctiulren

vo ^ktuLten lleiLei 'keMskasrti
Hunderte von Sängern und Ge¬

sangvereinen bezeugen einmütig die
hervorragenden Eigenschaften der

Wyberl-Tabletlen
auf den Hals . Klarheit und Kraft der
Stimme wird sofort durch Gebrauch
vonWyberl-Tablelten erreicht. Ein
Versuch überzeugt. Vorrätig in allen
ApothekenL^ I .—. Depots in Calw:
Neue Apotheke vonTH.Hartmaiin;
in Liebenzell:Apotheke von K .Mohl.

A«

1 «- «« '«Ir«» - »sisn - snao«
l - l <2 <2  V 8 «rkSnI»«it

ist aeiektun »!
Zu erreichen durch Wendelfteiner

USUS » « !»'»

Krennssssl-Lpintus
nur echt mit „WendelsteinerKirche:!"

in H igiuasflafche.
Hüten Sie sich vor Unterschiebungen
und Nachahmungen! Hervorragendes
Kräftigung«- und Reinigungsmittel der
Kopshaut. Verhütet Haarspalte, Haar-
verlust Kahlköpfigkeit. Einfachstes,

billigstes und erprobtes Mittel.
Flasche 1 SS u. 2 50 Wk.

Alpina -Heise k« H>s.. Alpina -Milch
2 WS., Arcuneff l-Ksaröl KO
Hlomade I WS-, Wendelstetner Hoi-
ket»e-Gr?me IW , AlpenSlumen -S »« -
Mcrlproiseu-H:eme 2 Wk >, Mendel'
keiner HchönSeits-Tetnt - ikee per Paket

2.5« und 5 Mk.
Zu haben in

Apotheken. Arogrlieu u. Marsümer.
In Ealw Mene und Alte Apotheke.

Auf der Straße von Calmbach nach
iOberkollbach ging ein wasserdichter

j Merdeteppich
!verloren. Abzugeben bei Michael
Kappler, Obe rkollbach._

NMehmdt Amilm

Raucht den beliebten Duisburger Tabak

Li»sRv I-isdv,
rein überseeisches Zabrikat, leicht,
bekömmlich u sparsam im Rauchen,

aus der Fabrik von

Oarl L ^ ild.. Oarsts -n Êrl,
VuisburK a . Rl »« »n.

Am Montag «nd Dienstag bin ich
mit einem Transport

großer Muserschmine
im « afthans ;. „Rötzle" in Calw und lade ich Liebhaber hiezn ein.

«vl ». « 1t.

1200- 1700 Mk.
sind gegen gute hypothekarische Sicher¬
heit sofort auszuleihen durch

Verwaltgsalt. Standenmeyer.

WttmkE L 'LWÄ
Haus oder sonstiges Besitztum. Offer¬
ten unter8 12 SSL an Haasenstein
L Vogler, A.-G., Karlsruhei. B. I

find in der Druckerei ds. Bl. stet»
zu haben:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Burgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungssormulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

k.K.kkteillki'kr >
I empfiehlt sein reichhaltiges Lager in I

I »«»rr>rn hactzlli«';. (>>«ti»ir». I
I sowie >

I elegante Wusterkarten I
> bei billig gestellten Preisen. I
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Besser u, billiger als bei Versandt- u. Warenhäusern
kaufen Sie beim Fachmann am Platze

jtssr-«ml?srtzc1luM-Mzc1n«ea
von Mk. 3.70 an,

-lszier-kppsrsle von̂2.50- 20.- ,
LW- Rasiermesser "WD

deutsches, französischesund englisches Fabrikat,
Preis Mk. 1.50—4.—.

-wsitgolisnasl « LsnsnN « . -
Um geneigten Zuspruch bittet

k'r . I^ srrog , Mefferschmiedmßr.
Reparatvren u. Schleiferei mit eleltr. Betrieb.

N

's

Am Telexhon:
Also probieren Sie 's mal ! . . . .

Wenn ich Ihnen doch sage ! Wir fühlen uns seitdem alle
wohl . Er bekommt sogar unserer Uleinsten vorzüglich . . .

Aber nein ! Er schmeckt ausgezeichnet , Sie müssen nur
nicht gleich nach dem ersten versuch urteilen , trinken Sie
ihn mal acht Tage lang und dann urteilen Sie ! . . .

Bewahre ! Spottbillig , viel billiger als andere Getränke ! . .

Gar nicht umständlich ! Einfach überbrühen wie Bohnen¬
kaffee. Und Sie bekommen ihn in jedem Geschäft . . .

Bitte ! Ueine Ursache ! Ls freut mich immer , wenn ich
ihn empfehlen kann , kaffen Sie sich aber keine Nach¬
ahmung aufdrängen ! Uathreiners Malzkaffes wird nur
in geschloffenen Paketen mit Uneipp -B >ld verkauft . . .

Jawohl der bekannte Uneipp . . . Also guten Morgen!
. . . Danke . . . Schluß . . .

Für die kommende Winterszeit empfiehlt Unterzeichnete
ihr Lager ininterschuhwaren

uud allen anderen Lederartikln
für Erwachsene und Kinder in nur guter Qualität.

Reparaturen und Maßarbeiten werden pünktlich
und solid ausgeführt.

6 . fiseller

wen
sind unübertroffen
und empfiehlt solche

bestensil.srro vmM
v » I«r, Lederstr. 122.

/i7E/EEL/M ?/V

/7/S2/ - k,j ^ L '/)SFü - /-FLls/ ).

/loH/k/7/)S/r 2k/L//7§ S/7.

Wollgarne , Kinderkittel , Strümpfe , Socken,
Handschuhe, gestrickte Unterhose«, Banmwollflanelle,

fertige Hemde« jeder Art,
Betttücher , Taschentücher in weiß und farbig,

Hosenträger , Krage« «nd Cravatte « ;
sämtliche Kolonialwaren

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

0. 8 eIuiLi <1 llirllau,
Liebenzellerstraße.

Uirven
cilitioln - lZbzk

ist nur Zarin ecliter
LöninMr - labak , ivenn ckas

Paket clie Ontersckrikt träZt:

Arnold 6 önin § er in Ouisi )ur §s
SM klreln.

IkPhiliMNMsche
kein waschen —
kein Bügeln mehr.

Vertretung:6. llsmmann,kmseur.
Halls

von BergmannL Co., Radebeul,
ist das beste Haarwasser , verhindert
Haarausfall, beseitigt Kopfschuppen,
stärkt die Kopfnerven , erzeugt einen kräf¬
tigen Haarwuchs u. erhält dem Haar die
ursprüngliche Farve, ä Fl. 1'/. u.2„/L
bei Viln . RkinL , Friseur.

im In - uiiä ^ uslanä
u. Ni«Wirkung erstklass.

patantau ^ ält«
äuroll äie katsntliüros:

lüviiiiixWieiire

s Xovli, Villingsn
! lei 159

ll. llaller, k'korrkeim
Liknlsstr. 3. lei . 1455

Wß -Stachr-Kitt
ist das beste znm Kitten

zerbrochener Gegenstände.
Zu haben beilieninsn » Ksissvi » in Calw

Rurzgesägtes , trockenes

Mschch,
Einspännerwagen Mk. 8.—,
Zwetspännerwage« „ 15.—,

extra große Fuhre«,
empfiehlt bei prompter Lieferung

I «. ILnvrelivr.
Sägwerk Hirsau . — Telef . 104.

Ein gebrauchter

Dmittblmdchll
für kleinen Saal oder für 2-Zimmer-
heizung steht zum Verkauf bei

Hafner Forstbauer,
Liebenzell.

Zm Kleid»- m) WtWhk»
empfiehlt sich

Frau Rentschler,
Zwinger Nr . 294, 2. Stock.

Moore t« E

Lelmiix xei»nU»rt sw ZV.Ilivdr.Mg.

VÄ88
35888
»8888

2008
-»»- E588

1008
'"2588
lsoo

s !> -

8ti >ttx »r-t, L̂Is.rIrtstr »sss 0 <

8888

Kein
bessereo
Hausmittel

Ze^en

Heiserkeit Katarrh, Verschleimung
Influenza oder Krampfhusten rc. als

ßlill« "Hein echte
^  SpitEZerick

Lru ^ ldovbovs.
Nur ech' in PaketenL1n u. 20 H mit
dem Namen Lsnl Ni» zu haben
in - «lw bei Hart Kchuanffer, Con-
diiorei u. Caffcc; in Al Seugkett:
K. Ad«; in Aeckevpsronn: Z. K.

in Kükki»- « : I . H.
Anmmek; in Lteöenzell: H. Anß-
mank; in Ktammĥtm: Weiß
u. K. Satiser ; in A «'erreichend««- r
Ara» War- . Autzerer Wwe.
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I « » s » l

kiÄ« psvi'rtiejllis' 8snM5-6eAM knilll.Mlke
Inhaber: p . Lemclce jr., prakt. kanckaAlst.

k̂ auptgesckM : pforLkeim , I êopoIdpIalL 58 — Telephon 471.
- Ln gnos . — Ln lielaU -

ZSmNickr KMe! rur lirMen- unä liezünäkeiizpkiege:
meilirinisvbe Verbanllstoffe, vbirurg. Lummiwaren: wie I_ust- unä VVasssrltissön,

Eisbeutel, UrinslZSLböN in 6ummi uncl 6Ias,
ösäsbsubön , plsttfussöinlsgen . stiüoksn, öattstoffe

verscüieclener Preislagen.
Il'I' igStVI 'ö . InIl3l3i !01>S-^ pp3k-3tS

dwnriert, vernickelt nncl emailliert.
Rruebbänäer mit unä obns sskäsr, 1 k̂ ne

Rabelbänäer unä steibbinäsn vsrsob. Lrt, mĝ km
stünstliebe KUeäsr uncl ^ussmasobinen s betrieb.

M k̂llLlkl'- , ^lmmöl- , Kscik- UliciÎikböl'-Ißkl'MOMkföl'.
Liltets in verscüiecienen Preislagen.
^scklstüflle in verscüieOener TVrt.
Kisnlienslültle aucü XNINT̂ usisiken.

kiÄes5>>erlsl-!i!!f5eIlWsi!iSIt.
8tets kiinA3NA von Flauheiten in äeutsabsn unä tisnrö-
siseben Korsetts in einfacüster Kit, feinster T̂ ustubrunj

steform-I. eihoben für Damen , lVIaclctten unck Kincker.
Oültel von 50 ?f8- an.

Oamenbmclen 6ns Dut̂ encl von 70 ?tz. LN.
Allein-Verkauf üer weltberükiuten IVisrken:

6. st. s >A 8ll"6li6 psm, sowie 0. st. L ls Ootimonk stsris.
8epsrs1uren werden prompt ausAetukrt und billigst berechnet . — Preislisten ru Diensten. 8

- vsmsnlieckienung . Sepsi -slen anpnode »>suin . - »
S

olllkkik

j Wegen Wegzugs habe eine schöne
.sommerliche

Wohnung
von4 Zimmern sofort oder auf1. April
zu vermieten.

Werkführer Derischle.

Man achte auf
! die Schutzmarke bei Einkauf von

Schuhfett Marke Büffelhaut, da nur
i Dosen auf welchen die Marke

Büffelhaut
aufgedruckt ist. das echte, altbewährte
Fett enthalten Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsenk 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw: Eugen Dreiß.
R Hauber.
Fr. Lamparter.
G. Pfeiffer.
L Schlotterbeck.
Ehr. Schlatterer.
Otto Stikel
I . C. Mayer 's Nachf.

Althengstett: Ehr. Straile.
Gechingen: I . Krauß.
Hirsau: D. Kemmel.
LtebeuM: Fr. Schoenleu.
Möttlinge«: Gottl. Graze.
Neubulach: I Seeg er.
Neuweiler: I . G, Rall.
Ostelsheim: G. Fischer.
Stammhrim: L. Weiß.
Zavelsteiu: H. Wiedenmayer.

katMtsmtlieb xesMtrt«

Ssibsstsbibare Ililolor-Ksnässge
rum LrewldoirssZeii llüä Lpsitöv

sowie rum Antrieb von L,
vreMdwasMiikii, Lcdrotwiililöii

sto . sbo.

Über S00 liiiasokinen im keirieb.
Doppelt«

Veste velereureii. o krosxelite xratis.
SioUsus Lxislsnr . "Na

kill !. Kölle , «Lsedilleo« . k88ÜllM L.
IUssIvÛvil tür LVLV.

D

^tinnilill -üliiillliilliiiig
Vsus Zeknssstsm - Vl/okks

Ial «r«,s »u1« Nescliti/rixunx,
giSk' olld » kür Oaxeüklc I"WA

seäem Sckneestem- unä Qolkstern-stalcet liegt
eine genaue Stricksnleitung nebst Teicknungen
beg um xanre Xostüme, sackets, Kock, Sweaters,
s /gut! unä Mütren etc. selbst ru stricken. ^

öillig , moclsm unri ölsgant.
Sternwoll - Strumpf - u . Sockengarns

ln allen Preislagen.
Wo nickt erkLltlicli weist äis pabrik Orossisten

unä Handlungen nacli.

lillrüllemeiieffillllsilimreiLk .LM ^ miiiMkei . LItoiis-Mi 'sMll

Oi3i3i3r3i3r3l3i3c7t3i3ii3i3i3i3i3i3i3i3i3l3r3l3l3i3i3i3l3i3i3l3k3i3i3i3i3r3l3r3i3i3i3i3k3i3i3i3i3r3r3i3r3iii3lc !l3i3l3i3!3i3i3i3 !3c3c3i3l3i3r3i3r3i3i3i3i3l3m

Einige Urteile:
„Wundervoll wird der I êser in die Kunst

6er einrekien Kulturvölker eingetükrt , mit einer
wokl nirgends anders gefundenen Klarheit des
Oedankengangs kennrelcknet die überall kein-
sinnige Lcnilderung die geistigen kigenscliakten
und Interessen der verschiedensten Lpocken ."

Kun»1kalls Ssrtin.
„Kein anderes Werk bat wie Rübkes Kunst¬

geschichte daru beigetragen , in den letrten vier
labrrelmten den 8inn kür die Kunst in den
breiten ^lassen des Volkes ru wecken und sus-
audilden . .

vsutsebsr blsussebstr , ^ sgsnsburg.
„Dieses Kunstwerk von 1mbke-8emrau -Haack

ist die erste kibel der Kunst , monumental und
dock ledenswarm , klassisck und dock reitgemäll
wie keine andere . Die Deutschen Kaken nichts
Umfassenderes und besseres " .

^ÜDKL- 8 L ^ ir ^ U - N ^ ^ <IK : Orundrik der

Kunstgeseliiellle
I fmk Iliinüc i» blau Qanrleinen --ebuncien mit litel in OolclpressunA u. Oolcisciinitt

^LLMwell 2500 äeitsil  I.ex. 8°mit Mr 2300 kbdUmWi!
iw lexl llliä 05  Xlllistbbiill^n

l' i'eis ücs vanren Werkes lVIK. 48.- Oie käncie sinü gucb einzeln käuklicb.

I. Oancl: Altertum . 14. ^ uklsZs . ö/lk. 8.—
II. ksnci : Wliltelalter . 14. ^ uklsßse . . 8. —

III. 6anü . oenaissLnce in Italien unck im blorcken . 13. ^ uklage . . . „ 12 —
IV. öanck: ksrockreit unck Kokoko . 13. ^ uklaZe . 10 —
V. Lsnci : Oie Kunst lies 19 .sakrtiunlierts . 14. ^ uklsAe . . 10.—

Orese /m 7860 « /rck Trat§ertTr̂ cka/rTr
we/ea /rsae/r >1a//a^e,r uvse/McTr r/ar« cka/ «»sers/n Do/Ls <7as D-̂ tä/rck-
ats / «/" ckts / (aast v«v/ntttett leaste . Oea „ atte T.ä6Tre" Ftöt t/r rttese/' aeasste/r 0e-
a/'öettaaF t/r IPÄrt a/r/7 Ltt/t « as/r Ka/r2 l/t -^ ött/'T/ äüe/' ckte§ t/"ömaa §e//
t/r /ttt" ^ /r/rst 6/s Tre/'/'t/r t/r a/rs«7v 7aox. so /ta/7 vo// /te//r >p- /7/o /,//t T̂ooTrt KLsaKt
E//to/r rta// .'

^ Z7/ / c/e/ ' / /Ö/76 c/67 - ^ 6/ ^.
^iisfüiiiliclie Prospekte postfrei
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sserten
unter Chiffre. . . befördert di«

Annoncen -Expedition

Rudolf Mosse

Zn Hunderten von Annoncen
liest man täglich diesen Schluß»
sah, ein Beweis , wie man sich
mehr und mehr, selbst bei kleinen
Anzeigen , wie Gesuchen und
Augeboten aller Art , der An-
noncen-ExPediiion Rudolf Masse
bedient. — Den Inserenten er¬
wachsen hierdurch auch mancherlei
Vorteile , wie kvsteiisreie fach¬
männische Beratung mit Bezug
aus zweckmäßige Abfassung und
Ausstattung der Annonce, richtig»
Wahl der Blätter und strengste
Diskretion seinlaufendc Offelten
werden den Inserenten unerösf»
net zugestellt) sowie eine Erspar¬
nis an Kosten, Zeit und Arbeit.

smuoäir?
Hüllixe»tr»s»e Z3 Dalepdoa AL

KklhUUNgSslUMlllltt
find vorrätig in der Druckerei
ds. Bl.
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